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Weiter im Osten nimmt die Liudistcn- und mit ihr auch die Korallcnfacies 
auf Kosteu des Biaucone und der iScaglia aehr bedeutend an Mächtigkeit zu und 
beginnt im Gebirgsstocke des Mon te C a v a l l 6 bei P o l e e n i g o bereits über 
dem Tithon. Diesem Gebiete gehört der von P i r o na entdeckte Fundort Col 
dei S c h i o s i au, welcher in der Literatur eine besonders hervorragende Kolle spielt. 

F l i t t e r e r , der mir wenige Stücke von dieser Localität besass, sprach an­
fangs die Vermuthung aus, dass die Schiosi- und die Calloneghefauna beiläufig 
gleichalterig seien, während Böhm in eiuer ebenfalls 1892 erschienenen Arbeit 
(Ber. d. naturförsch. Ges., Freiburg i. B , VI, 1892, pag. 134 ff) zwischen diesen 
beiden Faunen scharf unterschied und den Horizont von S c h i o s i als älter (Capri-
nidenüiveau), jenen von C a l l o n e g h e als jünger (Hipuuritenniveau) bezeichnete. 

Auch F u t t e r er, welcher 1892 eine Reihe von Letalitäten der karnischen 
Voralpenzone besuchte, unterschied später (1. c. 1893) zwischen einem Capr i -
n i d e n h o r i z o n t (1) und einem H i p p u r i t c n h o r i z o n t (2), sprach aber aus, 
dass der letztere nicht das jüngste ausscheidbare Glied der veuetianischeu Kudistcu-
kalke sei, sondern dass sieh in den östlichen Gebieten (vom Monte Oava l lo au), 
wo die Rudistenfacies nach oben und unteu weitergreift, noch ein K a d i o l l t « n -
h o r i z o n t (3) als das jüngste Glied der rudistenfiibrenden Serie nachweisen lässl. 
(Die Gliederung der oberen Kreide i'u Friaul, Berlin 1893.) Die Profile, welche er 
einem Studium unterzogen hatte, sind: 1. das Gebirge zwischen M o n t e U a v a l l o 
und dem T h a l e La C r o c e bei M a n i a g o : 2. der Gebirgsstock des Mon te 
Jouf, in welchem besonders lehrreiche Aufschlüsse am Torrente Colvera vor­
handen sind; 3. das Gebiet zwischen dem M e d u n a t h a l e und dem T o r r e n t e 
Cosa ; 4. die Gegend zwischen U l a n z e t t o uud dem Tag l i an ien to . 

In seiner letzten Arbeit (Palaeontologische Abhaudl. VI, 6, 1896) behandelt 
K u t t e r e r eine Reihe von Fossilien, welche an den von ihm studirten Profileu 
aufgefunden wurden, und hält auch hier gegenüber den Anschauungen B o h m's 
an seinem Standpunkte bezüglich der Dreigliederuug der Rudistenkalkserie (l. Ca­
pr inen- , 2. H i p p u r i t e n - , 3. l tadiol i tenhorizont) fest. 

Was den Col de i S c h i o s i anbelangt, so bezweifelt F u t t e r e r dessen 
slratigraphische Einheitlichkeit und hält es für wahrscheinlich, dass dieser Fundort 
die Elemente mehrerer Faunen in sich schliesst. Er beschreibt aus der Umgebung 
von M a n i a g o l i b e r o zwei Arten der Schiosifauna: Apricardia Pironai Böhm 
und Xerlnea Ja ekeln Futterer, die zusammen mit Austern und einem Capiiniden-
rest in Kalken auftreten, welche in einigem Abstände vom Caprineuhorizonte 
untcrlagcrt werden, und nach seiner Anschauung bereits zu den unmittelbar über 
ihnen liegenden Kadiolitenkalkeu zu rechnen sind. Der Autor bezeichnet die beiden 
genannten Formen übrigens nicht als Leitfossilien für den Radioliteuhorizont, son­
dern erwähnt als bezeichnend für diesen blos die Kadiolitenformen, welche bis 
jetzt allerdings keine bestimmbaren Arten geliefert haben, zum Theil aber zu Ita-
(liolites da Rio CattUlo (vergl. 1. c. 1893, pag. 871) zu gehören scheinen. Die Frage 
wird offengelassen, ob Apricardia Pironai und Xeriiwu Jaekelii auch in tieferen 
Horizonten als dem KadiolitenkaJkc vorkommen, oder ob Caprinen höher hinauf 
gehen, als mau bisher annahm, da ja ein liest aus dieser Gruppe zusammen mit 
den beiden genannten Formen vorkommt. 

Im palaeontologischen Theile der Arbeit werden mehrere Bivalvenarten 
(Jllppurites craaicostatus n. sp.. Medullär, n. sp., Gosaeiensls Doui., inferua Vouc, 
Apricardia tciiuistriata n. sp., 'Bihippnrites n. y., plicatus n. sp., Caprimi xchio-
sengls Böhm, Caprinula sp., Pinna ostreaeformis «i. sp.) beschrieben und abge­
bildet. (Dr. F r a n z Kossmat . ) 

Dr. Georg Böhm. B e i t r a g zur G l i e d e r u n g d e r K r e i d e 
in den V e n e t i a n e r A1 pen. (Zeitschrift der deutsch, geologischen 
Gesellschaft, Bd. IL, Berlin 1897, pag. 160—181, Taf. IV—VI.) 

Ferner: 
Dr. Georg Böhm. Be i t rüge z u r K e n n t n i s s de r K r e i d e 

in den Süda lpen . I. Die Schiosi- und Calloneghefauna. (Palaeonto-
graphica XLI, Stuttgart 1894, pag. 81—148, Taf. VIII—XV.) 

Im Jahre 1894 behandelte Böhm in der erwähnten ausführlichen Mono­
graphie die beiden reiohsten Kiidistenfauiien der Südalpen, jene vom Col dei 
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Schiosi bei I'olcenigu und von Calloneghe am Lago <li Santa Croee. Gegenüber der 
Anschauung von F u t t e r e r , dass iu der Schiosnauna die Elemente verschiedener 
Kudistenzoucn vorhanden sind, und dass die reiche Fauna (mit Caprinn curhiatu 
l-'ntterer. schiosensix liiihm, Östren <>ff. Miiuxtiiii Hill.), welche man an der C a s e r a 
Schiosi in einem Blocke auffand, nicht zu identificircn sei mit der Fauna des 
C o l dei Schiosi. in welcher Apricardia I'iron.i Böhm und Xerinea Jueke'ii Fittterer 
häufig sind, spiieht sich B ö h m dahin aus, dass in dem caprinenführenden Blocke 
von der Casera dieselbe Xe.ritn. TarameUii und dieselbe Orbitolina auftreten, wie 
in der Fauna des Col, dass ferner in der letzteren Caprotiua gefunden wurde, eine 
Gattuug, welche nicht über das obere Oeuoman hinaus bekannt ist, lauter Um­
stände, welche wohl dafür sprechen, dass die beiden genannten Faunen von Schiosi 
zusammengehören und nach dem Charakter der Kudistenformen vorläufig in das 
Über-cenomau zu stellen sind. 

Was den Fundort Calloneghe anbelangt, so stellt B ö h m denselben auf 
Grund des Vorkommens von I'tttyiopti/chit* Anuauli IHvieiile, llippuritex Oppeli 
Drntr. uud Voh-nliiia to.ecis Sow. iu das Untersenou, demnach etwas höher als 
F u t t e r c r , der ihn für Oberturou hält; doch ist diese Differenz wohl nur von 
geringer Bedeutung, da sich ja bezüglich der geuauen stratigraphischeu Bezeichnung 
der Rudistenhorizonte au der Grenze zwischen Turon und Seiion in d e r Literatur 
fast beständig die gleiche Unsicherheit gelteud macht. 

Wichtig ist hingegen der Ausspruch vou B ö h m , dass die Fauna von C a l l o ­
n e g h e und jene vom Co) d e i S c h i o s i nach dem von ihm untersuchten Materiale 
nicht eine einzige Art miteinander gemeinschaftlich haben, uud dass in den älteren 
Aufsammluugen. auf Grund derer F u t t e r e r einige identische Arten von beiden 
Idealitäten anführte, die Fimdonsbezeiehuung vielfach ungenau oder unrichtig sei. 

In seiner letzten Arbeit (1. c. 1897) zieht B ö h m ausser Schiosi auch die 
weiter östlich in Friaul gelegenen liudistenkalkvorkoininnisse, vor allem jene, 
welche F u t t e r c r zum Ausgangspunkte seiner Gliederungsversuche machte, in den 
Kreis seiner Untersuchung und kommt zu folgenden Ergebnissen 

Neue Aufsammluugen, welche duich den Verfasser am C o l dei Scbios 
vorgenonimeu wurden, haben gezeigt, dass die Capriniden der Casera thatsächlich 
auch hier in grosser Häuligkeit z u s a m m e n mit Aprictirilia l'irtnmi und Xi'riiiv.a 
.Ineki'Iii vorkommen, dass also die v o n i h m beschriebene Schiosifauna einheitlich 
ist. Allerdings scheinen die ersten Hippuriten bereits unmittelbar über oder viel­
leicht schon iu dein Niveau der Capriati sr.liii>yt;ii.-i.-aufzutreten, da D o u v i l l i ? vou 
Schiosi einen ilip/mrite.-: (ioxaiuenxix erhielt (dieselbe Art wird durch F u t t e r e r 
auch vou Calloneghe angeführt). 

Uebrigeus gibt es in Venetien mindestens zwei verschiedenalterige Caprinen-
l'aunen, dereu jüngere die Schiosifauua ist. Dieselbe wurde auch weit im Osten bei 
l'arcento, nördlich von Udine, aufgefunden und reicht wegen ihrer engen strati-
•rrapbisehen Vcrbinduns mit den untersten Hippuritenschichteu vielleicht bereits 
ins Turon (früher wuräe das Alter als wahrscheinlich oberceuomau bestimmt), 
während ciu älterer Caprinenhorizont, bisher allerdings nur bei Tarcento, noch 
unterhalb der Schiosifauua nachweisbar ist. 

Die Kalke, in welchen F u t t e r e r Apricardia l'iroiwi und Xerinett Juehdii 
mit ('itprina sp. auffand, sind vou den unter ihuen liegenden Caprinenkalkeu nicht 
zu trennen, damit entfällt also die Angabe, dass die beiden so oft genannten Arten 
im Kadiolitenuiveau (über den Hippuriten) vorkommen. 

Da Radioliten vom Caprinenniveau augefangen in allen Horizonten häufig 
sind, hält B ö h m überhaupt die Ausscheidung eiues besonderen Radiolitcuhori-
zoutes, für welchen bis jetzt leitende Arten noch nicht namhaft gemacht werden 
können, nicht für berechtigt. 

Im palaeoutologischen Theile werden Fossilien vou verschiedenen Fund-
puukteu Venetiens, darunter eine neue eigenthümliche Kudistengattung Jonfia, 
welche in mancher Beziehung die Mitte zwischen Radinlitm und llippurites 
hält, beschrieben; ferner wird ausgeführt, dass F u t t e r e r ' s Unna ostreaeformis 
eine eigenthümliche Östren aus der Verwandschaft der 0. Mtmsoiii Hill. (Capriua 
linicstone von Texas) ist. (Dr. Frau/. K o s s m a t . ) 


